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Begrüßung 

 

L: Ein Kind ist uns geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. 

Wir feiern unseren Gottesdienst am 1. Weihnachtsfeiertag im Namen Gottes, des 

Vaters, des Sohnes und des Hl. Geistes. 

G: Amen 

L: Der Herr sei mit Euch. 

G: Und mit deinem Geiste 

 

Frohe Weihnachten, liebe Gemeinde, 

Frohe Weihnachten … 

Nun ich gestehe, ich brauche immer etwas Zeit, damit Weihnachten bei mir 

ankommt. Und in diesem Jahr besonders. 

Für manche ist das schon gestern mit den Ritualen des Heiligabends geschehen.  

Die anderen sagen, so richtig weihnachtlich zumute ist es mir eigentlich erst am 

1. Christtag, dem eigentlichen Geburtsfest Jesu. 

Und für andere kommt das Weihnachtsgefühl erst mit der festlichen Musik am 

2. Weihnachtsmorgen. 

Und es gibt auch Menschen in diesen Tagen, da will und kann es nicht 

Weihnachten werden, weil das Leben gerade nicht froh im Lichterglanz 

erscheint. 

 

Wie auch immer wir gerade weihnachtlich gestimmt sind, sind wir heute 

eingeladen bei Weihnachten anzukommen und die Weihnachtsbotschaft für 

mich persönlich zu entdecken: Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, 

und wir sahen seine Herrlichkeit. (Joh 1, 14a) 

Auf dem Weg zur Weihnacht mit dem Weihnachtsevangelium und den Liedern 

der Weihnacht. 

Herzlichen Dank allen, die an diesem Gottesdienst mitwirken: 
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Eva Niedermeiser für den Lektorendienst,                        für den 

Begrüßungsdienst. Herbert Roth für den Mesnerdienst und auch den vielen 

anderen Diensten, die er in diesen Tagen für uns alle leistet. 

Auf dem Weg zu den Weihnachtsfeiertagen sind vier der acht hauptamtlichen 

Mitarbeitenden krank geworden. 

Auch Michael Roth war und ist immer noch geschwächt. Ohne ihn ist auch das 

Zusammenspiel mit der für diesen Gottesdienst angekündigten Jazztrompeterin 

nicht möglich.  

Dafür ist ganz spontan Holger Boenstedt eingesprungen. Gründer des 

Markuschores und seit vielen Jahren spielt er auch das Silvesterkonzert an St. 

Markus zu dem ich an dieser Stelle schon ganz herzlich einlade.  

Ganz lieben Dank, lieber Herr Boenstedt, dass Sie die musikalische Gestaltung 

übernommen haben und auch ein wenig das Weihnachtskonzert vom 3. Advent 

heute nachklingen lassen mit Improvisationen zum „Incarnatus est“ von Mozart, 

„Gloria“ von Bach und I´ll be home for christmas“. 

Ich wünsche uns allen einen gesegneten Gottesdienst. 

 

Lied EG 30,1-4 „Es ist ein Ros entsprungen“ 
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Eingangsbesinnung 

 

Stille Nacht, heilige Nacht – 

Manche fürchteten sich diese Nacht. Sie waren unruhig und ohne Schlaf 

 

Wie soll ich dich empfangen – 

Darf ich Gott empfangen, so wie ich gerade bin? Ist schon Platz für ihn in 

meinem Leben?   

 

Vom Himmel hoch – 

Manche fühlen sich in diesen Tagen eher ganz unten 

Sie haben auch keine Herberge gefunden. Nur ein nasses Zelt oder einen engen 

Raum, die sie mit fremden Menschen teilen – fern ihrer Heimat.  

 

Driving home vor Chrismas 

Familien und Freunde sind in den letzten Tagen zusammen gekommen und 

haben miteinander auch fröhlich feiern können, geschlemmt und sich erzählend 

aneinander gewärmt. 

 

Kommet ihr Hirten – 

Manche konnten sich in der vergangenen Nacht nicht aufmachen, 

fühlten sich zu krank, voller Schwere. 

Sie sehnen sich nach einem Gott, der die Himmel aufreißt. 

 

Jauchzet, frohlocket – 

Und manche haben den Heiligen Abend mit seinem ganzen Glanz erlebt, mit der 

tiefen Freuden, mit lieben Menschen und dankbaren Erinnerungen. 
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Last Chrismas  

Und einige feierten ohne einen geliebten Menschen. Oder dachten sehnsüchtig 

zurück an fröhliche Weihnachten vergangener Zeiten. 

 

Macht hoch die Tür, die Tor macht weit -  

Manche haben sich wie die Kinder auf Weihnachten gefreut und die Herzen weit 

gemacht für das Erscheinen Gottes in unserer Welt.  

 

O, du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit. 

Gott, der du an Weihnachten erschienen bist in unserer Welt, vor dich bringen 

wir die Melodien unserer Nacht, die traurigen und fröhlichen Weisen unseres 

Lebens.  

In der Stille erzählen wir dir, was uns bewegt.  

 

Stille 

 

"Fürchtet euch nicht", so sprachen die Engel Gottes zu den Hirten. 

„Siehe ich verkünde euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn 

euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt 

Davids.  

Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den Menschen ein 

Wohlgefallen." 

Gott hat uns beschenkt. Er ist Mensch geworden und ist mitten unter uns.  

Wir sprechen uns seine Gegenwart zu mit den Worten des 96. Psalms, dem 

Introitus 773. 
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Leitvers: 

Uns ist ein Kind geboren, 

ein Sohn ist uns gegeben, 

und er heißt Wunder-Rat, 

Gott-Held, Ewig-Vater, 

Friede-Fürst. 

1. Singt dem Herrn ein neues Lied; * 

singt dem Herrn, alle Welt! 

2. Singt dem Herrn und lobt seinen Namen, * 

verkündet von Tag zu Tag sein Heil! 

3. Erzählt unter den Heiden von seiner Herrlichkeit, * 

unter allen Völkern von seinen Wundern! 

4. Betet an den Herrn in heiligem Schmuck; * 

es fürchte ihn alle Welt! 

Leitvers 

5. Ehre sei dem Vater und dem Sohn * 

und dem Heiligen Geist, 

6. wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit * 

und in Ewigkeit. Amen. 

Leitvers 

 

Kyrie (EG 178.2)  

L : Kyrie eleison. 

G : Herr, erbarme dich. 

L : Christe eleison. 

G Christe, erbarme dich. 

L : Kyrie eleison. 

G : Herr, erbarm dich über uns. 
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Gloria : (EG 180,1) 

L : Ehre sei Gott in der Höhe 

G : und auf Erden Fried, den Menschen ein Wohlgefallen. 

I 

Glorialied EG 54 „Hört, der Engel helle Lieder“  

 

Kollektengebet: 

 

Mache unser Herz weit, Gott, 

so weit,  

dass es dein Erscheinen in unserer Welt fassen möge. 

Denn Du bist heruntergekommen,  

um uns emporzuheben. 

Lass die Weihnachtsbotschaft in unsere Herzen einziehen.  

Uns und dieser Welt zur Freude über dein wunderbares Geschenk. 

Darum bitten wir dich durch Jesus Christus, deinen Sohn und unseren 

Menschenbruder, in der Kraft des Hl. Geistes. Amen 
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Lesung der Weihnachtsgeschichte (Lukas 2, 1-20) 

 

1 Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus 

ausging, dass alle Welt geschätzt würde.  

2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius 

Statthalter in Syrien war.  

3 Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt. 

4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 

judäische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum dass er von 

dem Hause und Geschlechte Davids war,  

5 auf dass er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war 

schwanger.  

6 Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, dass sie gebären sollte.  

7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 

eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.  

8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die 

hüteten des Nachts ihre Herde.  

9 Und des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um 

sie; und sie fürchteten sich sehr.  

10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige 

euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird;  

11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in 

der Stadt Davids.  

12 Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt 

und in einer Krippe liegen.  

13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, 

die lobten Gott und sprachen:  

14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines 

Wohlgefallens.  
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15 Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten 

untereinander: Lasst uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen, 

die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat.  

16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in 

der Krippe liegen.  

17 Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, welches zu ihnen 

von diesem Kinde gesagt war.  

18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich über die Rede, die ihnen die Hirten 

gesagt hatten.  

19 Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen.  

20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie 

gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war. 

 

Lied EG 37,1.2.4.9 „Ich steh an deiner Krippen hier“  
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L: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater und dem Herrn  

Jesus Christus 

 Lasst uns in der Stille um den Segen des Wortes bitten. 

L/G:  Stille 

L: Herr, segne du unser Reden und Hören 

L/G: Amen 

 

„Keine Angst“. Zwei Worte, die eine junge Studentin sich auf den Unterarm 

tätowiert hat. Zwei Lebens-Worte, die Fleisch geworden sind und seitdem 

hautnah mit ihrer Person und ihrem Leben verbunden sind. Sie kann sie in den 

unterschiedlichsten Situationen ihres Lebens schnell hervorholen und für sich 

sichtbar machen:  

Vor großen Herausforderungen wie Prüfungen oder Referaten, in persönlichen 

Krisenzeiten wie Liebeskummer oder Streit in der Familie.  

Vor großen Entscheidungen bezüglich ihrer weiteren Lebensplanung und 

Lebensgestaltung: Erwachsenwerden in einer großen Stadt, neue Entdeckungen 

in der großen, weiten Welt … 

 

„Fürchtet euch nicht“. 3 Worte, die wir gerade in der Weihnachtsgeschichte 

gehört haben. Sie sind nicht eintätowiert, doch wurden seit dem Heiligabend vor 

über 2000 Jahren zu Lebens-Worten für unser Menschsein über alle Kulturen 

und Generationen hinweg.  

Worte, die auf andere Weise unter die Haut gehen, sichtbar und spürbar sind.  

„Fürchtet Euch nicht. Denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist 

Christus, der Herr, in der Stadt Davids.“ 

Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt 

und in einer Krippe liegen“.  
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Auch diese Worte wurden Fleisch und sind verbunden mit dem kleinen 

Menschenkind in der Krippe. Gott wird geboren in unsere Ängste hinein. Klein, 

zart, verletzlich, empfindsam, bedürftig, hautnah.   

Keine Angst. Fürchte Dich nicht. Ich bin da. Spüre den Frieden, erkenne Dein 

wahres Menschsein. Lebe und wandle im Licht.“ 

 

Incarnatus est (c-Moll Messe von Mozart) 

https://www.youtube.com/watch?v=9WD-GLExZAs 

 

Liebe Gemeinde, 

In kaum einer anderen Zeit des Jahres zeigt sich unser Menschsein so 

dünnhäutig, sehnsüchtig, bedürftig nach Geborgenheit und heiler Welt, wie an 

Weihnachten.  

Und die Erwartungen an den Frieden und den Zauber der Weihnachten sind 

sicherlich in diesem Jahr nicht weniger geworden.  

Keine Angst, es kommt nun kein Jahrrückblick. Wir haben alle die Bilder dieses 

Jahres im Kopf. Und dazu kommen noch die ganz eigenen Erfahrungen:  

Der Verlust eines geliebten Menschen, des Partners, der Eltern und Großeltern, 

eines Kindes. Manche standen 2023 auch mehr als einmal am Grab. Wir erleben 

große Verwandlungen in unserer Welt und unserem privaten Umfeld, 

Veränderungen in Beziehungen, der Partnerschaft, der Familie, unter Freunden. 

Eine Trennung, Krankheit, die einem komplett aus dem Leben reißt. Wir kennen 

die Müdigkeit der Seele. Momente, in denen man sich einfach nur unter eine 

Decke bergen und die Welt vergessen wollen. Darunter liegt das Grundgefühl 

dieser Zeit, dass irgendetwas grundsätzlich nicht stimmt. Als säßen wir in einem 

Zug, der in die falsche Richtung fährt, aber wir sind zu bequem, um 

auszusteigen. 

Das alles macht es auch immer wieder schwer bei dem Gefühl, dem Glanz und 

Gloria des Heiligenabend anzukommen. 

https://www.youtube.com/watch?v=9WD-GLExZAs
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„Its beginning to look a lot like fuck this“ steht auf einer Weihnachtstasse, die 

sich die Studentin im Advent am Bahnhof gekauft hat, nachdem sie wieder 

einmal auf einen Anschlusszug gewartet hat und die App minütlich die 

Ankunftszeit in ihrem Zuhause nach oben korrigierte.  

Wir warten viel in dieser Zeit und müssen uns in Ohnmacht üben. 

Schneechaos, Sturmwinde, Krankheitswellen. Ich habe noch nie erlebt, dass 

gleich vier von sieben Hauptamtlichen an Weihnachten krank wurden. 

„Jauchzet, frohlocket“? 

Auch ich habe in diesem Advent zum ersten Mal das Gefühl gehabt, dass es sich 

falsch anfühlt, stets von der weihnachtlichen Hoffnung zu predigen. Im Sinne 

von „es wird schon wieder gut“ und „alles bleibt, wie es war“. Nein, das ist 

gerade nicht mein Lebensgefühl. Am 3. Adventssonntag habe ich deshalb im 

Gottesdienst von der großen Ent-täuschung gepredigt, die sich mit der 

Menschwerdung Gottes auch einstellt.  

Gott kommt ganz anders als wir es manchmal erwarten. Und sein Kommen 

in diese Welt mit Licht und Leben, ist vielleicht in unseren Komfortzonen gar 

nicht so spürbar und sichtbar.  

Er ist an Weihnachten jedenfalls nicht in die Paläste und Führungsetagen von 

Kirche, Politik und Gesellschaft gekommen, sondern in tiefstes Elend und die 

Not der Menschen.  

Die Krippenszene romantisiert manchmal zu sehr das Hirtenidyll.  

Hirten waren der Abschaum der Gesellschaft. Sie standen auf einer Ebene mit 

den Kollaborateuren der römischen Besatzungsmacht, den Zöllnern. Und die 

himmlische Botschaft des „Fürchte Dich nicht“ wurde vom Menschensohn 

gerade zu denen getragen, die den Moralvorstellungen der bürgerlichen und 

religiösen Eliten nicht entsprachen, ja sogar so sehr ärgerte, dass die 

fleischgewordene Botschaft von der Befreiung aus unseren Lebensängsten 

mundtot gemacht werden sollte.  



 13 

Das Kindlein, das in Windeln gewickelt und in einer Krippe lag, entkam dem 

Kindermord des Herodes und wurde doch später für sein „Fürchtet Euch nicht“ 

gekreuzigt. 

„Keine Angst“. Gott hat es in seiner Barmherzigkeit dahin gezogen, wo die 

Finsternis und die Trostlosigkeit unseres Menschseins unter die Haut ging und 

ihre Existenz bedrohte.  

Im Advent 2023 – so mein Gefühl vor einer Woche - erscheint die 

Weihnachtsbotschaft in einem etwas anderen Licht: Gott ist in unser Elend 

gekommen und nicht in unsere Vorstellungen und Erwartungen von Glück und 

Heil. 

Die Welt ächzt und schreit aufgrund von Ungerechtigkeit, Ausbeutung, 

Egomanie und Machtgier. Sie leidet an unserem Hoffnungssäuseln, unserer 

Blindheit und Taubheit für die Wirklichkeit. Wirklich „Fürchtet Euch nicht“?.  

 

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines 

Wohlgefallens.  

Bisher habe ich „seines Wohlgefallens“ in der Weihnachtsbotschaft 

geflissentlich überhört. Gott wird doch nicht in seinem universellen „Fürchte 

Dich nicht“ manche Menschen ausschließen? 

Nun ich glaube die weihnachtliche Friedensbotschaft ist uns verkündet und 

zugesprochen, weil wir alle bereits längst Gottes Wohlgefallen gefunden 

haben.  

Gott ist unser Menschsein gekommen. Seine Botschaft ergeht an uns alle – und 

sie trifft auch diejenigen, die es nach unseren Maßstäben nicht „verdient“ haben. 

Gott hat an Weihnachten das erste, neu schöpfende Wort gesprochen. Das 

Fleisch wurde. ER bestimmt darin, was seinem Wohlgefallen entspricht.  

Gerade deshalb ist aber auch zu betonen, dass nicht wir über die Botschaft der 

Engel an Heiligabend verfügen. Sie ist ein Geschenk, dessen Wohlgefallen wir 

entdecken dürfen. Gloria https://www.youtube.com/watch?v=EduxGvX2xVY 

https://www.youtube.com/watch?v=EduxGvX2xVY
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Liebe Gemeinde, 

Am 3. Advent abends war ich dann im Konzert des Markuschores. Es war für 

mich ein Weihnachtskonzert, wo das Gloria, die Fleischwerdung des Wortes und 

der Friede auf Erden dann doch einen Weg in mein Herz gefunden haben. 

Einige waren da. Es gab Musik von Bach, Mozart, Schönberg, Songs wie „I’ll 

be home for Christmas“, dem Sehnsuchtslied der Soldaten im Kriegsjahr 1943, 

fernab der Heimat. "Weihnachten werde ich zuhause sein“.  

Ich las Friedens-Texte wie dieser von Conrad Ferdinand Meyer: „Sang der Chor 

der Geister zagend, dringlich flehend, leis verklagend: »Friede, Friede ... auf 

der Erde! Doch es ist ein ewger Glaube, dass der Schwache nicht zum Raube 

jeder frechen Mordgebärde werde ...“ Herausfordernde Friedens-Worte, im 

kalt-berechnenden, fast militaristischen Klang der 12-Ton-Musik. 

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines 

Wohlgefallens.  

Alle meine Gefühlslagen des Advent 2023 fanden plötzlich im Sound der 

himmlischen Heerscharen der Weihnachtsgeschichte von „Gloria“, „et 

incarnatus est“ – zu dem Prof. Jörg Lauster am 2. Advent anmerkte „Keine 

Ahnung, wo Mozart da war als das komponierte, aber bestimmt nicht auf der 

Erde“ -, „Frieden auf Erden“ ihre Resonanz. Dur, Moll, 12 Ton-Musik. Festlich-

majestätisch, verstörend unharmonisch, sehnsuchtsvoll-kitschig.  

„Keine Angst“. In allen Klangfarben drang das Menschenflüstern Gottes in 

mein Gemüt und ging mir unter die Haut. Worte der Weihnachtsbotschaft 

wurden Fleisch, sinnlich erfahrbar. Ich habe die Musik für Sie verlinkt … 

Gottes Botschaft, die auch so ganz anders sein kann, als wir sie am 3. Advent 

morgens erwartet haben, fand ihren Widerhall in der Größe und dem Ruhm 

Gottes.  

„Fürchtet Euch nicht“. Denn ER kann, ER vermag unseren Ängsten zu 

begegnen. „Und das habt zum Zeichen …“ 
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Seine Menschwerdung erfasst nicht nur unsere Not und unser Elend, es 

erfüllt diese auch mit seiner Kraft, mit der Gegenwart seiner Klarheit und 

Friedens. 

Und gleichzeitig bleibt das Zarte, das Zerbrechliche, das Unvollkommene, 

das Fragmentarische unseres Menschseins davon berührt. Es wird nicht 

überglänzt, sondern aus der Tiefe von Gott erfüllt. 

 

„I’ll be home for Christmas“ 

https://www.youtube.com/watch?v=EYOvd2PZoPU 

 

Liebe Gemeinde, 

„Fürchtet Euch nicht“. Die Macht dieser Worte hat an Weihnachten erst 

begonnen Fahrt sich zu entfalten und wir müssen sie uns immer wieder vor 

Augen führen, sie spüren, uns hautnah mit unseren Lebensängsten damit 

konfrontieren.  

An Weihnachten ist die himmlische Kraft unseres Glaubens genauso präsent wie 

unsere Lebens-Ängste. 

Lichterglanz am Christbau, Weihnachtslieder, festlich und genussvoll tafeln, 

liebe Menschen in der Familie und im Freundeskreis treffen.  

Die Hoffnung und Sehnsucht miteinander teilen in den Gottesdiensten und 

unseren Weihnachtsfeiern und darin erfahren, dass Gott wahrhaft und mit großer 

Wirkung Mensch geworden ist. 

„Keine Angst. ‚Fürchte Dich nicht“. Worte, die sich uns einprägen, weil wir 

darin erkannt und gesehen werden.  

Ob nun festlich hochgestimmt oder zu Tode betrübt, sorgenvoll, bangend um 

liebe Menschen, zufrieden und dankbar, lachend, weinend, in Partystimmung 

oder einfach nur müde und krank, bewegt im Blick zurück auf das vergangene 

Jahr und im Vorausblick auf 2024 …  

„Keine Angst. Fürchtet Euch nicht“ Frohe Weihnachten! 

https://www.youtube.com/watch?v=EYOvd2PZoPU
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L:  Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen 

und Sinne in Christus Jesus 
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Glaubensbekenntnis: 

Ich lade Sie ein gemeinsam das älteste Glaubensbekenntnis zu  

sprechen, das uns in besonderer Weise mit den Christen der ganzen  

Welt über die Grenzen der Konfessionen hinweg verbindet. 

Das Glaubensbekenntnis von Nizäa-Konstantinopel finden Sie unter der  

Nummer 904 Ihres Gesangbuches: 

Wir glauben an den einen Gott, 

den Vater, 

den Allmächtigen, 

der alles geschaffen hat, 

Himmel und Erde, 

die sichtbare und die unsichtbare Welt. 

Und an den einen Herrn Jesus Christus, 

Gottes eingeborenen Sohn, 

aus dem Vater geboren vor aller Zeit: 

Gott von Gott, 

Licht vom Licht, 

wahrer Gott vom wahren Gott, 

gezeugt, nicht geschaffen, 

eines Wesens mit dem Vater; 

durch ihn ist alles geschaffen. 

Für uns Menschen und zu unserm Heil ist er vom Himmel gekommen, 

hat Fleisch angenommen durch den Heiligen Geist 

von der Jungfrau Maria und ist Mensch geworden. 

Er wurde für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 

hat gelitten und ist begraben worden, 

ist am dritten Tage auferstanden nach der Schrift 

und aufgefahren in den Himmel. 



 18 

Er sitzt zur Rechten des Vaters 

und wird wiederkommen in Herrlichkeit, 

zu richten die Lebenden und die Toten; 

seiner Herrschaft wird kein Ende sein. 

Wir glauben an den Heiligen Geist, 

der Herr ist und lebendig macht, 

der aus dem Vater und dem Sohn hervorgeht, 

der mit dem Vater und dem Sohn angebetet und verherrlicht wird, 

der gesprochen hat durch die Propheten, 

und die eine, heilige, christliche und apostolische Kirche. 

Wir bekennen die eine Taufe zur Vergebung der Sünden. 

Wir erwarten die Auferstehung der Toten 

und das Leben der kommenden Welt. 

Amen. 

 

Lied EG 27, 1-5 „Lobt Gott, ihr Christen alle gleich“ 
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Fürbitten 

 

Gott, du bist Mensch geworden; 

du wurdest uns in allem gleich, damit wir wieder Hoffnung haben; 

du wohnst bei uns, damit wir mit der Freude der Weihnacht diese Welt fröhlich 

zu gestalten. 

Du bist das Licht, in der Mitte der Nacht, das wir weiterschenken können an 

andere. 

Deshalb wollen wir an die denken, die in diesen Tagen in den Flüchtlings- und 

Notunterkünften der Naturkatastrophen und Kriege fern ihrer Heimat 

verbringen.  

Wir denken an die, die mit ihren Zweifeln in diesen Tagen nicht an dieser 

Krippe stehen und die Wohnung Gottes hier auf Erden suchen. 

Wir denken an die Menschen in den Krankenhäusern und Pflegeheimen, auf den 

Entgiftungsstationen und in den Psychiatrien.  

Du bist da, wirst geboren in unserer Sehnsucht. 

Wir denken, vor dir Gott, an die Jungen und Alten, die Reichen und Armen,  

an alle, die Weihnachten fröhlich oder im Stillen feiern.  

Lass es Weihnachten in dieser Welt. 

Heute und alle Tage.  

Amen 
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Vaterunser 

Vater unser im Himmel 

Geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich 

und die Kraft und die Herrlichkeit 

in Ewigkeit. Amen 

 

Segen 

Der Herr segne Euch und behüte Euch.  

Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Euch und sei Euch gnädig.  

Der Herr erhebe sein Angesicht auf Euch und gebe Euch + Frieden.  

 

Mitwirkende: 

 

 

Lektor  Eva Niedermeiser Begrüßung:  

Musik: Holger Boenstedt Mesner: Herbert Roth 


